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Nr. 25 Langenschwalbach,  Freitag . SO. Januar 1914 53 . Jahrg.

Gedenktage und denkwürdige Tage.
30. Zanuar.

1777 I Frievr . Wilh. Zachartä , Dichter, f Braunschweig,
K«b. 1. Mat 1726 Frankenhausen. 1781 Adelbert v. Chamisso,
Kutscher Dichter, geb aus Schloß Boncourt, t 21. Aug. 1838
? « ltn. 1814 gerb . Schichais, Ingenieur , geb. Elbinz, f 23.
^?nuar 1896 das. 1889 Kronprinz Rudolf von Oesterreich, t
Erling , geb. 21. Aug. >858.

Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß die Frist zur

Abgabe der Einkommensteuer-Erklärungen, Vermögensanzeigen
^ Vermögenserklärungen mit dem31. Januar d I . abläuft.

Auf die Folgen der Nichtabgabe, oder nicht rechtzeitigen
*̂ 0öbe wird aufmerksam gemacht, ebenso auch darauf, daß
J*«»den durch„Oeffentliche Aufforderung" zur Abgabe einer
^wögenserklärung verpflichteten Personen, alle diejenigen
^rsonen zur Abgabe einer solchen Erklärung verpflichtet
Jnb/ welche von mir eine besondere Aufforderung hierzu er»
Eten haben. Auf die Höhe des Vermögens, bezw. Einkommens
°U>Mt es hierbei überhaupt nicht an.

langenschwalbach, den 29. Januar 1914.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagungs-Kommisston:
v Trotha

An die Kerren Würgermeister
mit AuSmhme von Huppert Hub MopperShain.

Betrifft: Kaltekinder.
ig Das nach meiner KreiSblatt-Bersüguvg vom 22. Dezember

^ — Aarbote Nr . 303 - dem Kerrn Kreisarzt hier

^ ^ chende Verzeichnis nach Master IV ersuche ich umgehend
^ngenschfvalbach, den 29. Januar 1914.

Der Königliche Laudrat:
von Trotha.

Bekanntmachung.
to. ,« 01  den Beschaubezirk Breithardt , bestehend auS der ®e<
, " "de Breithardt , habe ich d-n August Rücker zu Breithardt
^ Schlachtvieh, und Fleischbeschauer-Stellvertreter ernannt,

^ "geuschwalbach, 23. Januar 1914.
Der Königliche Landrat : v. Trotha.

_ Bekanntmachung.
vr >^ ^ terschuldirektor Eistnger zu Idstein wird in folgen-

i>.
** Doun

Vorträge halten:
2. Februar in Heftrich, abends 71/* Uhr.^ °ntag, den . . _ . . .

? ' e»stag , den 3 Februar in Neuhof, abends ?Vr Uhr
lerStag, den 5. Februar in Strinztrinitatis , abends

7V, Uhr
den 28. Januar 1914.
Der Königliche Landrat : v. Trotha.

Bekanntmachung.
In dem Berlage von Franz Bahlen in Berlin ist ein Bor-

trag des Prästdente, . deS Reichs BerstcherungSamtSDc. Kauf-
mann über das

„Zusammenwirken der gewerblichen Be¬
rufsgenossenschaften mit dem RotenKreuz
auf dem Gebiete der ersten Hilfe"

erschienen.
Dem Wunsche des .Verfasser» entspricht es, daß da« was

auf diesem Gebiete durch Zusammengehen de» RetchSverstcher-
ungSamts, deS roten Kreuzes und der gewerblichen BerufS-
gevoffrnschaftrn erreicht worden ist, auch auf da« Gebiet der
Landwirtichast übertragen wird.

Der Vortrag gibt ein klare« anschauliches Bild von de«
Einrichtungen und Erfolgen dieser neuen vorbeugenden Maß¬
nahme und zeigt die zu ihrem weiteren Ausbau geeigneten
Wege.

Ich kann den Gemeinden und sonstigen landw. Bereinigungen
deS Kreises die Anschaffung deS Werk» nur empfehlen und er-
suche die Herren Bürgermeister  die landwirtschaftliche
Bevölkerung in ihren Gemeinden in geeigneter Weise aus den
Zweck de» „Vortrags " hinzuweisen und ihr die Anschaffung zu
empfehlen.

Der Preis pro Exemplar beträgt bei Abnahme von 160
Stück 66 Pfg.

Damit dieser ermäßigte Satz von 60 Pfg . pro stück zur
Berechnung kommt, so ersuche ich die Herren Bürgermeister
die Bestellungen entgegen zu nehmen und mir sämtliche Be¬
stellungen bis zum 20 . Februar 1914  zukommen zu
lassen.

Laugenschwalbach, den 22 Januar 1914.
De« Vorsitzende de« Sektion- -Borstande?:

v. Trotha.

Aufruf
zur Sammlung der Briese und Tagebücher pp.

au» Kriegszeiten. (Schluß.)
Es mutet fast wunderlich ms, daß diese Sammlung in deutschest

Landen nicht schon gemacht ist. Arbeitet dessn unser Volk wirklich durch-
gehends so schwer an den täglichen Aufgaben des Berufs , daß dieser
Gedanke so fernab liegt, zumal in einer Zeit, in der sonst nahezu alles
gesammelt und vielfach über den materiellen und ideellen Wert hinaus
mit Geld assfgewogen wird, und in der ferner die Geschichtsforscher
mehr als jemals in Archiv- und Quellenstudien aufgeben? Denn neu
ist der Gedanke ja nicht, wie schon jener Graf Stolberg zeigt, der die
Friedertzianischen Soldatenbrtefe sammelte, wie auch schon der General¬
stab der Armee die Feldzugsbriefe von der ostastatischcssExpedition und
dem südafrikanischen Kriege unter Zusicherung ihrer Gehesmhaltung
innerhalb 30 Jahren , eingesammelthat. In Frankreich hat mass gleich-,
falls solche Dinge gesammest, doch ist dort, wo alles der „Initiative
privöe" mit Liebhaber- oder Partei Gesichtspunktenüberlassen blieb, so-
wen zu hören ist, nichts Umfassendesherausgekommen. Nun hat es
sich wohlverstanden in alle diesen hier aufgeführtcn Fällen immer nur
um Briese aus dem Felde gehandelt, nicht auch um die Briefe aus und
innerhalb der Heimat während eines Krieges, welche das Zeitbild für
deil Geschichtsforscher und « ölkerpsychologen erst vollständig geben können.
Nach diesem Gestchtspunktist bisher nur in Dänemark verfahren
worden. Dort hat Professor Larsen Kriegsbriefe und Tagebücher aller
Stände aus dem Kriegsjahre 1864 gejammelt und die Ergebnisse tst
einen, höchst lesenswerten Buche veröffentlicht, das auch deutsch vorltegt
(Karl Larsen, Ein modernes Volk im Kriege. DeM ch von Prof . R . v-
Fischer-Benzon, Kiel, Lipfi«, u. Tischer, 1907). Diese Ergebnisse sind
sb schön und reich, zeigen ein so umfaffendes, vielfach neues und über¬
raschendes Bild von der Stimmung eines ganzen Volkes wahrend de»
Krieges, nebenbei auch häufig eine so verständnisvolle Würdigung deS
Gegners, daß sich auch der deutsche Leser davon ergriffen suhlen wttd.
Die damit ans Licht gekommenen neuen Gedanken geben eben den Be-



weis, daß die bisherigen Quellen keineswegs ausreichen, diese Briese
aus Feld und Heimat vielmehr ein festeres, individuell unendlich
reicheres Bild zeigen. Diese wichtigen Ergebnisse haben den hochver¬
dienten Manu dahin geführt, durch Vorträge und die deutsche Ausgabe
seines Buches das deutsche Volk zu einer ähnlichen Sammlung anzuregen.

Wenn die Briese und Tagebücher unseres Volkes aus KriegszeUen
gesammelt sein werden, wird es nur nötig sein, ein Verzeichnis der ein¬
gegangenen Stücke zu gegebener Zeit zu veröffentlichen, damit über¬
sehen werden kann, wie sich das Material verteilt und was für die
spätere Erforschung bereit liegt.

Es ist eine schöne große Sache, die auch das gesunde Empfinden
im Volke stärken kann.

v. Ubisch.

Vorstehender, von dem Direktor des Zeughauses, Herrn Geh. Re¬
gierungsrat Dr . v. Ubisch verfaßter Aufrus zur Sammlung von Briefen,
Tagebüchern pp. aus Kriegszetten wird hiermit zur öffentlichen Kennt¬
nis gebracht.

In der Erwägung , daß zu den historischen Dokumenten einer
großen Zeit nicht nur die amtlichen Aktenstücke und die Aeußerungen
und Niederschriften der führenden Persönlichkeiten, sondern auch die
Schriftstücke anderer Art gehören, ans denen man die Auffassungen und
Empfindungen der verschiedenen Volksklassen in ihrer breitesten Masse
entnehmen kann, hat sich der Herr Mtnster der geistlichen, Unterrichts-
und Mediziualangelegenheitenbereit erklärt, der von dem Direktor des
Zeughauses gegebenen Anrcgi'ng Folge zu geben, und zur Durch¬
führung des Unternehmens eine besondere Kommission eingesetzt. Für
die Sammlung und Ausbewahrüng von Aufzeichnungen aus Kriegs¬
zeiten find eigene Sammel - und AufbewahrnngSstellen in den folgenden
Bibliotheken eingerichtet worden.

1. Kgl. Bibliothek Berlin.
2 Königl. und Untversitäts Bibliothek Königsberg lOstPr.)
3. Bibliothek der Kgl. Technischen Hochschule Danzig.
4. Kgl. UniversitätsbibliothekGreifswald.
5. Kaiser Wilhelms Bibliothek Posen.
6. Königl. uno Universitäts-Bibliothek LreSlau.
7. Kgl. Universitäts-Bibliothek Halle a. S.
8. Kgl. Universitäts-Bibliothek Güttingen
9. Kgl. Universitäts-Bibliothek Kiel.

10. Kgl. Universitäls Bibliothek Münster i. W,
11. Kgl. Universitäts-Bibliothek Bonn.
12 Kgl. Universitäts-Bibliothek Marburg.

Die von dem Minister ernannte Kommission wird dafür Sorge
tragen, daß an der Kgl. Bibliothek in Berlin eine Uebersicht der ganzen
Sammlung sowie alles dessen, was bereits an anderer Stelle gesichert
untergebracht ist, zu finden ist.

Ich bitte, das Unternehmen nach Kräften zu unterstützen und er¬
suche die Herren Bürgermeister, die Herren Geistlichen und Lehrer, sowie
die Vorstände der Krieger , Geschichts- und sonstigen Vereine, für die
Angelegenheit zu interessieren

Die Sammlung soll die Ortginalbriefc und Tagebücher, Soldaten-
Liederbücher, Notizbücher und sonstigen Schriftstücke aus Krtegszeiten
umfassen und zwar die Briefe pp. aus dem Felde, wie die Briefe aus
der Heimat. Statt der Originale genügen beglaubigte Abschriften und
Abdrücke. Staatliche Mittel stehen für die Sammlung nicht zur Ver¬
fügung. Die Schriftstücke können sowohl geschenkwe-se wie unter dem -
Vorbehalt des Eigentumsrechts abgegeben werden. Der Empfang wird >
bestätigt. Bet Schriftstücken, welche nach dem Willen des « c>>tzers !
einstweilen geheim zu -halten find, wird ihrem Wunsche gemäß verfahren. !
Als Sammelstelle ist das hiesige Landralsamt ein¬
gerichtet.

Ich hoffe bestimmt, daß auch die Einwohner des Untertaunuskreises, s
in deren Besitz gewiß viele solcher Kriegsbri-fe pp. sich befinden, an
ihrem Teil dazu bettragen werden, die Sammlung möglichst umfang- >
reich uüd vollständig zu gestalten

Langenschwalbach, den 27. Dezember 1913
Der Königliche Landrat.

Tagesgeschichte.
* Im Reichstage wurde am Mutwoch die zweiteL su"g

des Eta-LdesR-.ichsamleSd s .innern fartgeirtzr. DerZentiU s- ,
abgeordnete Giesbe°t stellte stch ebenfalls cm? d n Standpunkt, i
daß in uülerer Sozialpolitik»ine Ruhrpaae emueie» könne,
jedoch kern Stillstand, du b.isp rlswenem, Witwen- und Wachn
Versicherung noch ausgrbaul we-d.n mußte Staat sek läc
Dr. Delbrück erklärte IN g oßer, ausluhrtichr Rede, daß de
Regierung allen Mittelftandsf-ugtN volliSV ifiändiits entgegen- j
bringt und sie zur Zufited-nhetr all.r J >littest, ten zu löffn j
bemüht rst. ES ist eine Kommt sinn geich ffoi ward n, b e eS
sich angelegen fein lassen wird, feste Mekmal daiür zu schuffen,
wa« zum FabrUb trieb, was zum H .noŵ k gerechnet werden
muß/ Die technische Schwung es öttttrlstaades ist eme Aus
gäbe, deren Lösung den E nzelstaatn ü-erlast n bi, i en muß.
Es sei zu bebau rn, daß b,e Bestimmungen zum Schutz geg n
den unlauleen W ttbew-rb von den tmeresst rten Kr >w„ ,elbst
bislang immer noch so wenig Anoenduag finden W na da»
Handweik eine Zentralstelle für daS tterömguiigswese» schaff.«
wollte, wurde daS Reich gern emen Zuichuß zur Einrichtung
zur Vittsü,» tg stellen. Zum Schluß be onie der R:dne>, d ß
die Gesundung unserer wiltlchaf ltchen V-rhärtniffe auch dem
geoerbuche» Mittelstände zugute kommn we.ve, wenn die
Mafien der Bevü.kerung wi d r in di Lage kommen, statt
Massenartikel, Qualträtsarbett zu krufen, die gerade dem Hand-
Werk und Gewerbe lohnende Beschäftigung bretrn.

' Im Abgeordnetenhaus«  wurde am Mittwochs
Fortsetzung der zweiten Lesung des landw Etats wieder: nlle
genommen. Abgeordnete« Hofer(Soz ) versuchte die LandfluV ^
der Arbeiter mit schlechter Behandlung, niedrigen Löhnenu»» ^
elenden Wohnurgsverhält ifien der Arbeiter auf dem LandeJ» '
begründen, wurde ab r sofort von dem konservativen Abgeô »»
neten v. ü Oiien-Warnitz, an der Hand unwiderleglicher Tsm ^
fachen, gründlich zarechtgewiesen. Dieser Abgeordnete wm
darauf hin. daß die Löhne der Arbeiter auf dem Lande in de»
letzten 30 Jahren um >00—200 ' /» gestiegen wären, ohne da» i
in derselben Zeit die Rentabilität der Landwirtschaft in de»'
selben Zeit im Allgemeinen ebenfalls gewachsen sei D» ^
Wohnungsverhältvisse der Arbeiter aus dem Lande wären W ‘
Durchschnitt erheblich bester als in der Stadt . Trotzig
würden immer noch die Wohnungen der Landarbeiter unaü̂'
gesetzt ve befiert. Der ländliche Grundbesitzer ist sich seiv̂ ?
ernsten Pflichten gegenüber seinen Arbeitern wohl bewußt u»c '
unausgesetzt bemüht, die Lage seiner Arbeiter nach Kräften J?
verbessern. Der ganze Schmerz der Sozialdemokraten sei, dak
sie keinen Einfluß auf die ländlichen Arbeiler gewinnen könne»-
Ullerting« sind auch die J, -t-refim der Landarbeiter bei de»
Grundbesitzern besser aufgthoben, als bei der Sozialdemokratie
Die Frage der ländlichen Arbeitsvermittlung wüste nach große» ^
Gestchtipunkten, unter finanzieller Beteiligung des Staates, 8*' jj
regelt werden. ^

* Aus Straßburg  wird gemeldet: S >aatSsekretär Zo»» >
von Bulach erklärte gestern in der Budgetkommission der *' :
Kammer, daß die Regierung von Elsaß-Lothringen die Ko«!»' i
quenzen aus der Beaa-rdlung des Falles Zabern gezogen hab»> .
d. h , daß der Rücktritt  der gesamten elsaß-lothringiscĥ i
Regierung zu erwarte« sei Dev Rücktritt soll sich aucha»' 1
den Peastdemen des OberschulrateS, De. Albeecht erstrecken-

Vermischtes.
— Hettenhain,  28 . Jan . Sonntag, den 1. Februa»«

Abends8 Uhr, veranstaltet der hiesigeK teger- und Militä»'
Ve-ein mit dem Jugendverein im Saale des Gastwirts Laul»'
ferne Kars rg»bu>tsta ŝfeier mit darauffolgendem Ball. M
allgem.in bekannt, wird der Verein auch dieses Jahr alles am'
bieten, um den Gästen einig- genußreiche Stunden zu siche»"'

— Fifchbach,  28 . Im.  Dev hiesige Krieger- u. Militä^
verein veranstaltet am Sonntag, den l . Februar zur Gebarti'
tagsfeier unseres Kaisers ein Konzert mit Verlosung und Ba^

-s- Laufenselden.  28 Januar . Das am vergangene»
Sonntag im Saalbau Mch l abgehaltene Konzert  der „Ei»»
tracht"  kann als ein Erfolg auf der ganzenL.nis bezeich^
werden. Der schon vor Beginn des Konzertes ausverkauw
Saal lieferte dem Verein und seinem rührigen Dirigenten
erneuten Bewis , welches Inter ,ste man dem Verein name»»
lich auch von „unsrer Nachbarschaft" entgegcnbringt. Die Chö»'
w wden exakt gesungen, und wacker brachte die Sängersch»'
»uh noch den letzun Chor zum Vortrag, während in
Solls und TheaterstücktNdie Spieler stch bald die volle 39"*'
patqie der Z,Hörer erobert halten. Weich gemütlichesZ«mrü»
half uns die n ue Bahn« Herrichten, wie wundervoll paßte |W
die romantuche Waladeko-ation der Operette „Die Schm»»
im Wilde" an. <Sj  ve -einigte stch all s zur glatten Abwicklü^
d s Programms, dem stch nach 3 lündiger Dauer rin scĥ»̂
Tänzchen anschlvß Erst in seh vorgerückter Morg-nstuE
schieben unse,e uns >i v gewordenn Nachbarn von uns. ilu«
Herr B .st virt Michel lon te emen freudest ahlenden Blickü»>
seine K sie we sen Wrr wünschen dem Verein ein ferner»
segensreiches Schaff» zur B -herrlichung der Sange»kunst. ^
An Dienstag Ä end 8 llh. wurde in unserer Gemeinde D-
Gebmtslag unseres Ka sers set-rlich begangen. Man ist eS>
u-se er G mewüe gar n.cht anders gewögnt, als patriotil^
Tage auch »ach augenhtn war eooll zu begehen. Der sich
de R ih lusstr ße aufgesteUre Fack.lzug der Schulkinder, F ü»
w h , Kltege,- und G sangoereine zog durch das ganze D0»̂
und die stchh:n ch ängAnae bunte Ltchrsäule bot in der sch»̂
tandscharl in re>ze d * Blld Am Kriegerdenkmal wurde 1
sehr schömsF uerwerk abgebrannl, und Herr Pf. Bcuüll"
wußte in yerzlichen Wo te-, die so hecoocragenden Tugend
unseres getl.b en Kauer» dem Volke darzulegen. Nach ^bz
fa g unserer Narwnal y ni e begab man sich in die etnzel» .
Wl tschafltN zu gemütlichem Tun. E.n Hoch dem Patciotisrn»

* Bad Nauheim,  16 . Jan . Hier wurde we-en Md»
versuch» der Lienstknecht Karl Weber und das DienstmädÄ,
Anna Schönfeld aus Dillenbucg, die biide bet dem Landlv,^
Georg Mea,er in Ockjtadt dedienstet waren, verhaftet. v



beiden hatten eia Liebesverhältnis daß von der Herrschaft nicht
Duldet wurde. Hierauf faßte da» Liebespaar den Plan, die
Herrschaft und deren Kinder durch Gift zu beseitigen, und
^schien Gift in die Getränke. Durch den scharten Geruch
^urde aber die Herrschaft aufmerksam Dir Untersuchung er-
Sab, daß Salzsäure in die Getränke gemischt worden war,
vorauf die Verhaftung dev beiden erfolgte.

* Braub  ach, 28 Ja». Dir geplante Eirstührung einer
Kurtaxe  durfte kaum zustande kommen, weil man von leiten
bet  Interessenten Nachteile befürchtet.

* Vom Schuster Blank in Dettweiler,  dem Leut-
"antp Fgrstner. als Blank sich feiner Verhaftung wiederfetz'-e,
°i»en Säbelhieb verabfolgte, hat man eine erheblich andere
Meinung gewinnen Massen, nachdem kund geworden ist, daß
dlank dadurch bekannt lvar, daß er mit Vorliebe in Dettweiler
bie Aaffereimer umstieß, dir im Sommer für die durchziehen-
/d», von Felddienstüb angen erschöpfte« Soldaten aufgestellt
">aren. Bor Gericht war der Schuster Blank bekanntlich die
^rine Unschuld vom Lande

* Madrid,  28 . Januar. Auf dem Militärflugplatz von
^vtrovientos ist Leutnant Ramos. der Sohn eines Generals,
"a* 300 Meter abgestürzt. Er war sofort tot.

* Wie"aus Minnesota  gemeldet wird, entdeckten Wald
'äufer die vollkommen zerfleischte Leichs eines Indianers. Um
La herum lagen die Kadaver von neun Wölfen.  Aus den
Spuren hat man sich folgendes Drama konstruiert. Der
Indianer wurde von einem Rudel hungriger Wölfs Überfällen.

verschoß sämtliche Patronen, die er bei sich hatte und wehrte
bis zum Schlüße mit feinem Messer, bis er erlag.

. * Tokio,  27 . Jan. Bei einer Brm dkatastrophe in einem
Manischen Kinotheater sind im ganzen 58 Kinder, l6 Frauen
"ad ein Mann umgekommen. Zehn Personen wurden verletzt.

§ f r j t « » I i ms  f.
Roman von M. Hellmuth.

Wiesbadener Wiehhof-Marktbericht
vom 26. Januar 1914.

Preis pro 100 Pfd. Lebend| Schlacht
gewicht

Mk. Mk.

(Fortsetzung. ) (Nachdruck verboten.)

n\ Ochsen:
' vollfletschtge, ausgemästete, höchst. Schlachlwcrres,

^ . die noch nicht gezogen haben (ungejochw)
’ lange, fleischige, nicht ausgemästete u. altere

t\ - ausgemästete
1 °>aßig genährte junge, gm genährte altere .

Bullen.
z °°llfletsch., ausgewachs., höchsten Schlachtwertes
i jüngere

'■l aräßig genähree junge und gut genährte altere
I,\ Färs en und Kühe:
!> ,ch,«- « «»--» LÄS - 4’’l«-"m, »,*u'88.[... " , , «*’

dltetre ausgemästere Kühe unv wenig gut ent-
di wickelte jüngere Kühe und Färsen
1 waßtg genähne Kühe und Färsen

* 8t, ' t: ■ ■ ■ ItlVm lls
Al °re Mast- und beste Saugkälber. ö^ 65fi9^94

Mast- und gute Saugkälber . 5. - 56 87_ 94
"8ere Saugkalber

d\  ir Sch afe:
Jch»'“Hämmer und jüngere Ätasthämmel

wgere Masthammel und Schafe.
0v Schweine:
b "Efleischtge Schweine v. 80- 100Kg.Lebendgew.
? „ „ uwer 80 Kg. Lebendgew.
A , „ 100 —120 Kg. Lebendgew.
J  c, ,, „ von 120- 150 Kg. Lebendgew
' uettschwetne über 150 Kg. Lebendgewicht „ — —, ,

"Itrted:  73 Ochsen, 27 Bullen, 102 Färsen u. Kühe, 309 Kälber,
80 Schafe, 942 Schweine.

50—54 89- 96

49—53 87—95
45- 48 80- 86

44 - 4g 76 80
41—43 68—75
00- 00 00- 00

34 - 38 63—69
29- 33 58- 62

48—52 81—88

47- 00 98- 00
00- 00 00- 00

53- 54'/, 68- 70
53- 54 68 - 69
54—56 68—70
52' /,—54 66—68
491/,—52 62 - 65

Atelier

„811), Du stichelst mahl aus meine Wenigkeit ? Habe me rm
Ernst daran gedacht." , vi9„

Aber ivozu dann der Äluswand an Blumen und Brillanten ?
" ©ott Du Tugeudheld ! Man macht die Mode niit —"
^ie Musik begnmt ivieder und Lili hört nichts weiter von

der Unterhaltung , welche ziemlich laut und ungeniert geführt
wurde . Sie hat auch fast versteckt hinter dem Vorhang gesessen
und so unbeweglich, das; es den Anschein hat , als gelte rgr ganze,
Interesse nur den Vorgängen im Saal . Wer aber m ihr Ge¬
sicht gesehen hätte , das einen starreit , entsetzten Ausdruck zeigte
und mit den fast erloschenen Augen mehr einer Ohnmächtigen
glich, der wußte , daß lein Wort der leicht,erUgen Unterhaltung
ihr entgangen sein konnte. .

Vor noch kurzer Zeit hätte sie kaum daraus geachtet, wurde
sie sich harmlos dem farbenreichen Bilde im Saal zugewendet
haben , jetzt waren alle Sinne geschärft durch jenes nagende Ge¬
fühl welches sie nicht bannen kannte, so gern sie auch gewollt.

Vergeblich hatte sie sich selbst deswegen gezürnt .^ vergeblich
alle die Liebesworte in ihr Gedächtnis zurückgerufen welche
Georg ihr in seligen Stunden zugeflüstert, dies quälende Gefühl,
der Gedanke, daß er sie vergessen, daß eme Andere , Schönere
ihn bezaubert haben sollte, verließ sie nicht - Darum war w
hierher gekommen, darum heimlich, ganz heimlich. Sie wollte
selbst sehen, was wahr , was erlogen sei. Niemanden hatte sw
mm Vertrauten dieser Gedanken gemacht, unbewußt bäumte sich
ihr stolzes Herz auf gegen die beschämende Gewißheit , verschmäht
jU sein Und dann klammerte sie sich an die Hoffnung , daß
alles nur in ihrer Einbildung liegen müsse, gewiß, sie nur war
schlecht sie tat ihrein Georg bitteres Unrecht durch ihre törichte
Eifersucht . Sie ivürde sich überzeugen , daß alles Unwahrheit,
lächerliche Gerüchte seien. Dann wollte sie aber auch ihr Unrecht
iübnen alle ihre schlechten Gedanken Georg gestehen und dann
ging sie nicht eher fort, als bis der Onkel „ja und Amen " zu
allen ihren Wünschen gesagt und ihrem Herzensbiuidnis semeil
Seaen erteilt habe . Und dann wollte sie auch Georgs Vater ver¬
söhnen. o, es sollte ihr schon gelingen. So war sw zwischen
Hoffen und Bangen hier angekommen, und was hatte sie schon

^ ^ Uebcrall sprach man von ihm. An der Tadle d'höte, wohin
sie der Onkel fast mit Gewalt geführt , nannte man seinen Namen,
wohl immer in rühmendster Weise, doch auch stets tn Verbindung
mit jener anderen . Selbst das Zimmermädchen , ein freund¬
liches, nettes Ding , welches ihr beim Ankleiden behilslich ge-
wesen und gehört, daß sie zu diesem Konzert wollten , hatte m
vertraulicher Schwatzhaftigkeit erzählt , daß Signora Serena hwr
in nächster Nähe wohne und Herr Bcothy sie täglich besuche.
„Sie üben zusaminen, so hieß es/ ' doch hatte sie m,t leisen, Kichern
hinzugesetzt: „Wer weiß, was sie üben ! Und Lili, das arme,
kleine Liliput , ließ alle diese Reden über sich ergehen m zwie¬
spältiger Empfindung . ^ , . r

Sie wollte dem Mädchen das Schwatzen untersagen , sie
schämte sich vor sich selbst, daß sie dergleichen anhüre , und doch
lauschte sie begierig jedem Wort dadurch den Stachel der Esier-
sucht immer tiefer in ihr junges Herz bohrend . Uber bleich bis
in die Lippen war sie geworden , und das frische Ding , das
da putzend iim sie herumtänzelte , sah plötzlich erschrocken in
das seltsam starre Gesichtchen. , „

' ©na ’ Jraulein sollten nicht die Apfelbluten nehmen,"
meinte sie dann , „sie machen noch blasser." Mit einer un¬
geduldigen , herrischen Bewegung hatte Lili die Blüten verlangt
und Nanette sie stumm befestigt. • 0„ . „ ,,

Dann vielleicht ein wenig Rot auflegen ?" schmeichelte
sie nun . Lili sah sw verständnislos an , und fast mitleidig
blickte das Kammerkätzchen auf sie nieder. Gott , war ^ w un¬
schuldig! „Vielleicht ein Glas Wem gefällig? Gna ' Fraulem
sehen ganz krank aus "

Ja,

kür künstliche Zähne (Plombieren etc.)

*1 . Huttfrer * üimbet»

Wiesbaden, Moritzstraße Nr. 16, I .Etg.
25 — Ecke Adelhewstraße. —

^ _ (Garantie sür gute Arbeitw d billige Preise.)
sstr kommende Saison ß Eine fast noch neue

trimer-, Haus- Windmühle
h<  i & i*<4 . nvt  i *u m»!kousen bei 1§

IY7̂
Mchenmädchen. s-- - - LL

^ «getea ut Frau
Stellenvermittlerin

194
Ludwig Enders,

Schmidtberg 8.

ein Glas Wein ! Sie mußte den Bann abschütteln, sie
fühlte sich wirklich ganz krank. Und hastig hatte sie das dar¬
gereichte Gias geleert und dann war ihr etwas leichter ums
Herz geworden , und der Onkel hatte von ihrer krankhaften Er-
reaunq nichts gemerkt. Jetzt war wieder diese lahmende Starr¬
heit über sie gekommen. Gleich glühenden Tropfen brannte sic)
iedes Wort einzeln in ihre Seele . Also doch Wahrheit.

(Fortsetzung folgt.)

+ + + + + * + * * * * * * + * * * * * * *
{jpy  Bestellungen auf den „Aar - Woten" sür die

Monate Februar und März werden noch fortwährend von allen
Postanstalten, den Landbriestrügern und unseren Zeitungsträgern
entgegengknommen.
II  11 11 11 1 1 11 * l » l » M **



HolMsieiMMN.
Montag , den 2 Jebr 1914, Vormittag « 10V- Uhr

anfangend, kommen im hiesigen Gemeindewald, Distrikt
Büken 22 a

161 Kiefer«' Stämme von 96 Istm ., darunter 21
Stämme je über 1 bis 1,57 Fstm. Gehalt (Schn-idestämme),

Ferner Pulrrersack 19
235 Tsnnen -Stämme von 68 Fstm., darunter 77

Stämme über 20 ein Durchm. Gehalt
zur Versteigerung.

Ketternschwalbach,  den 27. Januar 1914.
253 Der Bürgermeister : UlliuS.

Stammhol z-
Versteigerung.
Donnerstag , den 5. Zsebruar d Zs ., vormittags

11 Uhr anfangend, kommen tm Wü>»dorfer Gemeindewald
„Nack" Distrikt Breitheck 14 d zur Versteigerung:

63 Eichen-Stämme von 115 Fstm,
4 Rm. Etchen-Schichtnntzholz.

Wörsdorf,  den 28. Januar 1914.
256 Forth,  Bürgermnstev.

August Schauss.
Kottenbach (Wahnhof)

empfiehlt fein Lager in:
Wacksteinen , Schwemmsteinen , Gement -, Aach und
Schreinerbord , Dielen und Latten , I«. ^ usskahien,

— Wiehsalz in groß u. detail. —

Fußbödenbord
255 in allen Sorten liefere nach Maß bei Bestellung

Die GifemtzMUdlMUg
von BjUdtcig Henft  in HahnstätteN

empfiehlt zu billigsten Preisen sehr großes Lager in:
"sArirger, |_ | Stabsise«, Achsen,

Gartenpfosten, Drahtgestechte in jeder SZtzs
«ad Starke, StaUsanlen, Knh- n. Uferdekripper

Kaufen, auswechselbare Kettenhalter,
Sinkkasten, Schachtrahmen.

Alle landwirtschaftlichen Maschinen,
Häckselmaschiuenmessern. Rübenschneidermeffer

919 in allen Grüßen Vorrätig.

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme

bei dem Hinscheiden und der Beerdigung meines nun
in Gott ruhenden lieben unvergeßlichen Gatten,
uns rrs herzensguten BaterS, Bruders, Schwagers
und Onkels

Herrn Wilhelm Sottocasa
sagen wir Alle», besonder« aber den zahlreichen
Kranz- und Blumeuspendern, dem löbl. Magistrat und
Stadtverordneten Kollegium, der Freiwilligen Feuer¬
wehr, dem verehrt . Geflügelzuchtverein, sowie den
barmherzigen Schwrstern für ihre aufopfernde Pflege
unseren herzlichsten Dank.

Laugevschwalbach, Wiesbaden, RüdeSheim a.  Rh .,
den 28. Januar 1914.

Namens der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Anna Sottocasa , geb Rücker

257 u . Kinder

Mannergesangverein.
Heute Abend

Gesangstunde.
Das pünktliche Erscheinen

aller aktiven Mitglieder er¬
forderlich
258_ Der Borstand

4 Dobermannpinscher
2 Raven, 2 Hündinnen, 9 W.
a' t, edle Aüst, bestes Polizei¬
hundblut, gut entwickelt, Ab¬
zeichen In preiswert abzugeben

L . Kschonauer,
197 Kmsersaal,

Ein williges, geiundes
Zweit-Mädchen

für den Sommer aelucht.
361 Fri Keller -Diefenbach.

Ein junger kralliger Bursche
als 2. Hausdiener f kommende
Saison gesucht. Näh. bei

Wilh . Chr. Mernberger,
230 Bärstadt.

254  Ein Hund
zugelaufen  Schwarz rB
braunen Beinen, groß ü"
kurzem Schwarz . Gegen b
rtickungsgebühr und Futters
bei Bürgermeister Sauerbo^
in Königshofen abzuholrn._ _

Spüre gesunde
Wohnung

3 bis 4 Zimmer, Küche
Zubehör sofort oder später?
vermieten. Näheres
113_ Rheirstraße 10

Viel Eier
erzielt man sogar im Herbst ^
Winter durch die tägliche Ak>'
fürterung pro Huhn von 15—
gr des sehr berühmten Geflüg^
futterS „Nagut " zu haben
Jul .Marxheimer, Fourageh^

Langenschwalbach. 23
M Dembach, Zollhaus

gs MWW
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Warnung.
Ich warne hiermit jed̂ '

mann, meinen beiden SöhsA
Georg Gaul und PhiM
Gaul , etwa« zu leihen ojj*
zu borgen, da ich für nt« z
hafte.

Friedrich Gaul , Ramschs
Eine trächtige

Saanen-Ziege
zu verkaufe» bei

Andreas Jink,
259_ Bleidenstadts

Ein tüchtiges, gewandte?
Zimmermädchen

1 starkes

1 zuverlässiger
Hausbursche

für die Saison gesucht.
260 Gaunusholst'
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